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ZweiteAusgabe

Hilfe für die schwerbedrängtenProvinzbühnen.
DieTheaterin denLandeshauptstädtenvorderSperre.

AufVerlangenderStädtemiteigenenBühnen,beriefderStädtebundfürheuteDienstagnachWieneineTagungderTheaterreferentenein .DieKon¬ferenz ,die denganzenTagin Anspruchnahm ,zeigtedie traurigenVerhältnis¬
se auf ,diein denletztenJahrenbeidenProvinztheaternherrschen . Diegros¬se Konkurrenz,dieSport ,KinoundRadiodiesenBühnenbereiten ,dieVerarmungdesMittelstandeshabendazugeführt ,dassdieStädteverwaltungenimmergrös-¬sere Subventionen den Theatern gewähren müssen ,um einen vielfach stark ein¬
geschränktenBetriebaufrechterhaltenzu können .SosubventioniertdieStadtGrazihr Theatermit 600,000Schilling jährlich ,hat das Operettentheaterge¬sperrtunderwägtnunernstlichdieSperreauchdeszweitenHauses .Esergäbesichdanndie traurigeTatsache ,dassdie zweitgrössteStadtdesBundesohneTheater wäre .In Linz ist die Sfiuation nicht günstiger .Land und Stadt sub¬
ventionieren das Theater nach Kräften ,aber die Einnahmen werden immer klei¬

ner ,währenddieAusgabenständigansteigen .WennnichtraschHilfekommt,dürftte dasLinzerLandestheateram15 .MärzseinePfortenschliessen .InInnsbruckundKlagenfurtist es nichtviel anders ,VersuchedurchdieBildungvonThe¬atergemeindenhabenwohleine kleineBesserunggebracht ,könnenaberkeines-¬wegsdieRettungbringen .DieStädtesehendeneinzigenWegausderNotinder Gewährung einer Staatshilfe ,
UnterFührungdesgeschäftsführendenGbmannesdesStädtebundesVize¬bürgermeistersEmmerlingunddesSekretärsHonaysprachennachSchlussderBeratungendie Theaterreferentenvorerst beimBundesministerfürUnterricht

vor ,woinsbesondereBürgermeisterMuchitschdie triste Lagedes GrazerThe¬
aters schilderteunddemMinistermitteilte ,dassimkommendenSpieljahrdiemeistenProvinzbühnengesperrtwerdenmüssten ,wennnicht die Regierungdieschonseit JahrengeforderteBundessubventionbewillige .BundesministerSrbikerklärte ,dasser vollstesVerständnisfür diegrossekulturelloBedeutungderder Provinztheaterbesitze undmitaller Energiedie ForderungnachGewäh¬rungeinerBundeshilfeimMinisterratunterstützenwerde.

DieAbordnungbegabsich sodannin dasFinanzministerium,wosieinVertretungdesBundesfinanzministersvonMinisterialdirektorDr .Grimmom-¬7pfangenwurde .Ausführlichberichtetendie Theaterreferentenüberdieunhalt¬bare Lageder Provinzbühnen .Sie stellten an das FinanzministeriumdasVer¬langen ,in denBundesvoranschlagfür dasJahr1931einenBetragvon700. 000Schillingals Subventionfür dieProvinzbühneneinzusetzen,Eswurdedaraufverwiesen ,dassderBundmitRechtgrosseAufwendungenfür dieStaatstheatermache ,weilsie einegrossekulturelleAktivpostsind ,dochdürfedieRegie¬rung auch die Kulturinstitute in den Landeshauptstädten nicht verkümmern
lassen ,dienunauseigenerKraftnichtmehrbestehenkönnen.Bisjetztistdie RegierungdenProvinztheaternteilnahmslosgegenübergestenden,ja ,dasFinanzministerium hat beispiezweise vor wenigen Wochen das Warenumsatzsteuer¬
PauschalübereinkommenmitdemGrazerStedtheateraufgehobenundrückwirkendauf einigeJahreeine erhöhteSteuervorgeschriebenBundesminister. D.MinisterialdirektorDr .Grimmverwiesin seinerAntwortauf gewisseWeiter¬
ungen ,die eine Bundessubventionfür die ProvinztheaterhabendürftegdieRe¬
gierungwerdejedochdiesewichtigeFragenochvorderAufstellungdesBun¬desvoranschlages für das Jahr 1931prüfen .

DieTheaterreferentenwerdenin kürzesterZeit abermalseineSit¬zungabhalten ,umzuderFragederErneuerungderVerträgefürdasSpieljahr1936/31 Stellung zunehmen .
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